2. Sonntag vor der Passionszeit Sexagesimae, 06. Februar 2022
Pfarrerin K. Bertheau
Musik 452 Er weckt mich alle Morgen

Begrüßung
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.
Amen. 

"Heute, wenn ihr seine Stimme hört, so verstockt eure Herzen nicht."
(Hebräer 3,15) - Um das Hören des Wortes Gottes und um das gute Zuhören geht es an diesem Sonntag Sexagesimae, zwei Wochen vor der Passionszeit, etwa 60 Tage vor Ostern.

Am kommenden Sonntag feiern wir wieder Gottesdienst in der Stadtpfarrkirche. Heute hören Sie außer mir, Frau Carlsson, Frau Reeke und Herrn Badstübner.

Wir beten mit Versen aus dem Psalm 119
Psalm 119, 89-92.103-105.116
Herr, dein Wort bleibt ewiglich, so weit der Himmel reicht;
deine Wahrheit währet für und für.
	Du hast die Erde fest gegründet, und sie bleibt stehen.
Nach deinen Ordnungen bestehen sie bis heute;
denn es muss dir alles dienen.
	Wenn dein Gesetz nicht mein Trost gewesen wäre,
	so wäre ich vergangen in meinem Elend.
Dein Wort ist meinem Munde süßer als Honig.
	Dein Wort macht mich klug; darum
	hasse ich alle falschen Wege.
Dein Wort ist meines Fußes Leuchte
und ein Licht auf meinem Wege.
	Erhalte mich nach deinem Wort, dass ich lebe
	und lass mich nicht zuschanden werden in meiner Hoffnung.
Amen.

Lesung Altes Testament: Jesaja 55,8-12 und Auslegung
Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der Herr, sondern so viel der Himmel höher ist als die Erde, so sind auch meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken.
Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder dahin zurückkehrt, sondern feuchtet die Erde und macht sie fruchtbar und lässt wachsen, dass sie gibt Samen zu säen und Brot zu essen, so soll das Wort, das aus meinem Munde geht, auch sein:
Es wird nicht wieder leer zu mir zurückkommen, sondern wird tun, was mir gefällt, und ihm wird gelingen, wozu ich es sende.
Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden

Musik EG 347 Ach bleib mit deiner Gnade bei uns, Herr Jesu Christ,
dass uns hinfort nicht schade des bösen Feindes List.
[bookmark: 347.2]
Ach bleib mit deinem Worte bei uns, Erlöser wert,
dass uns sei hier und dorte dein Güt und Heil beschert.

Fürbitte
Dein Wort, Herr, hat die Welt erschaffen, dein Wort ist unser Leben,
dein Wort ist unser Licht und unser Trost, 
dein Wort heilt, was zerbrochen ist.
Wir danken dir für dein Wort und rufen dich an:
Sprich, Herr, damit die Welt heil wird.

Dein Wort, Herr, in den Ohren der Herrschenden, dass sie Recht achten, dass sie von mörderischer Gewalt ablassen ,dass sie sich nicht bereichern, dass sie den Versuchungen der Macht widerstehen, dass sie weise seien. Wir danken dir für dein wegweisendes Wort und rufen dich an:
Sprich, Herr, damit die Welt heil wird.

Dein Wort, Herr, in den Ohren der Armen und Elenden, dass sie Hoffnung finden, in den Ohren der Bedürftigen, dass sie satt werden und ihr Durst gestillt wird, in den Ohren der Bedrohten, dass sie bewahrt werden, dass sie Schutz finden, dass sie dem Missbrauch entgehen.
Wir danken dir für dein aufrichtendes Wort und rufen dich an:
Sprich, Herr, damit die Welt heil wird.

Dein Wort, Herr, in den Ohren der Kranken, dass sie Heilung erfahren, in den Ohren der Verzweifelten, dass sie dein Licht entdecken, in den Ohren der Sterbenden, dass sie im Frieden gehen können. Wir danken dir für dein tröstliches Wort und rufen dich an:
Sprich, Herr, damit die Welt heil wird.

Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name.
Dein Reich komme. Dein Wille geschehe,
wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen. Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen. 

Segen

EG 421 Verleih uns Frieden gnädiglich

Jesaja 55,8-12 und Auslegung

"Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der Herr, sondern so viel der Himmel höher ist als die Erde, so sind auch meine Wege höher als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken. 
Denn gleichwie der Regen und Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder dahin zurückkehrt, sondern feuchtet die Erde und macht sie fruchtbar und lässt wachsen, dass sie gibt Samen zu säen und Brot zu essen, so soll das Wort, das aus meinem Munde geht, auch sein:
Es wird nicht wieder leer zu mir zurückkommen, sondern wird tun, was mir gefällt, und ihm wird gelingen, wozu ich es sende.
Denn ihr sollt in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden."

Lebensmittel soll Gottes Wort für uns sein. 
Wir sollen es aufnehmen und unsere Gedanken bewegen lassen. 
Gut hinhören und es wirken lassen – in uns will es so angenommen werden, dass es unsere Wahrnehmung bereichert. Gottes Wort soll uns empfindsam machen und uns inspirieren für eigene Gedanken eigene Wege.

Ja, Gottes Gedanken sind nicht unsere und seine Wege sind ganz andere als unsere Menschenwege in Raum und Zeit. Gott wird es schon besser wissen als wir, und er wird schon durchdacht haben, was wir tun sollen. 
Als Führung, als Wegweisung steht sein Weg über unseren Wegen. 
Diese Vorstellung ist schön und beruhigend. Sie schenkt den Gedanken Frieden und ebnet Wege durchs Leben: Gott sorgt für uns, er leitet uns an und er begleitet uns. 
Und er gibt uns mit seinem Wort einen Wegbegleiter, der für uns so wichtig ist, wie Essen und Trinken.

In Gottes Wort sind alle Lebenskräfte gesammelt – wie der Niederschlang, der den Boden fruchtbar macht. Wie die Kraft, die Samen keimen lässt und wachsen, wie die Lebensenergie, die die Pflanzen zur Blüte bringt, damit sie schließlich Früchte tragen können. 

So wirkt Gottes lebensspendendes Wort als Begleiter durch das ganze Leben. - Wenn wir es in uns wirken lassen. Wenn wir die Nährstoffe zulassen und Gifte und Schadstoffe meiden. Auch wenn man sie manchmal probieren muss – schließlich geht es ja um den eigenen Weg, das ganz eigene Leben. 
Und das sollen wir frei gestalten. In unserem leben dürfen wir Umwege machen und müssen manche Hindernisse bewältigen, steile Wege erklimmen, auf abschüssigen Strecken trittsicher bleiben, gelegentlich ein wenig klettern und uns an Kreuzungen oder Abzweigungen frei entscheiden können. 

Gottes Wort begleitet und korrigiert uns dabei. Aber Gott schreibt uns nichts zwingend vor. Seine Gedanken und Wege kennen wir nicht und wir können ihnen nicht einfach folgen. 
Aber sein Wort kennen wir und wie bei allen Worten, die wir hören und ernst nehmen, hat es unterschiedliche Bedeutungen und wechselnde Betonungen. 

Einsiedler und Menschen im Kloster haben diesem Wort ihr ganzes Leben gewidmet. Was will Gott mir sagen? Fragen sie. Und sie fragen nach und versenken sich in die Worte der Bibel, in Gebete und Lieder und spüren so Gottes Willen nach.

Wir, die wir mitten in der Welt leben, nehmen Gottes Wort eher als Hintergrund und praktische Korrektur. – Auch wir fragen. Wir wälzen Gedanken und Vorstellungen und spüren unseren Wegen nach und versuchen zu sehen, wohin sie uns führen werden. Wir fragen nach den Risiken und nehmen die Nebenwirkungen in den Blick. 

Und vielleicht überhören wir dabei manchmal die Nährstoffe, das Lebenselixier, den guten Rat, der schon längst da ist, den Hinweis auf den richtigen Weg. 
Manchmal nehmen wir Gottes Wort nicht wahr. 
Und dann ist es gut, wenn wir es bereits in uns tragen, wenn wir es längst wie ein Lebensmittel aufgenommen haben, wenn es Teil unserer Person geworden ist. 

Wir reden dann von Werten und Grundlagen unseres Verhaltens. Aber viel schöner und vielleicht auch Gottes Gedanken gemäßer ist es, von Achtung zu reden und Respekt zu spüren, vor Gott und vor seinen Menschen. Nächstenliebe zu leben in Verbundenheit von Himmel und Erde, die Gott mit seinem Wort verbindet.

Denn es soll nicht wieder leer zu ihm zurückkommen
Sondern unter uns wirken, was Gott gefällt, und ihm wird so gelingen, wozu Gott es uns gesandt hat. 
Wir aber sollen, so versorgt und ernährt, in Freuden ausziehen und im Frieden geleitet werden
Amen. 
